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N euheiten der deutschen Industrie auf der „photokina"
Herbert Hans Grassmann, Berlin

V or dem Besucher der in diesem Jahr zum fünften 
M al in ' Köln stattfindenden Internationalen 

Photo- und K inoausstellung werden 456 Firmen der 
phototechnischen Industrie aus aller W elt ihr Ange­
bot auf einer A usstellungsflädie von 66 000 qm aus­
breiten. Die deutsche Industrie, die schließlich erkannt 
hat, daß sie den in  den letzten Jahren auf dem in ter­
nationalen  M arkt erreichten Vorsprung halten und 
verte id igen  muß, ist auf der Ausstellung vollständig 
vertreten . Dabei mag das in jüngster Zeit so häufig 
z itierte  W ort von der gefährlichen japanischen Kon­
kurrenz nicht einm al den Ausschlag gegeben haben. 
Die deutsche Photoindustrie ist sich ihrer Leistung 
durchaus bew ußt. Die Zeit, in der ausländische Firmen 
ohne Bedenken und Folgen die deutschen Konstruk­
tionen nachahm en konnten, ist vorüber. Da es heute 
auch möglich ist, in  Japan  Patentprozesse zu führen, 
w ird die japanische Photoindustrie eigene Konstruk­
tionen entwickeln und einen anderen W eg der tech­
nischen Entwicklung einschlagen müssen. Ob es die­
sem in der Branche noch sehr jungen Land gelingen 
wird, genug qualifizierte Arbeiter einzusetzen, um 
mit einer umfangreichen und in der Q ualität gleich­
bleibenden Produktion auf dem W eltm arkt Fuß zu 
fassen, kann  gegenw ärtig noch nicht beantw ortet 
werden. W enn sich auch im deutschen Export die bis­
her alljährlich steigende W achstumsrate zu verrin­
gern  scheint, so sieht die deutsche Photoindustrie der 
Exportentw icklung doch mit Zutrauen entgegen. Sie 
ha t nun auch begonnen, ihre W erbung zielbewußt 
auf das A usland auszudehnen. Die Tätigkeit eines 
neu  gegründeten Vereins zur Förderung des deut­
schen Kam era-Exports beschränkt sich vorerst auf 
Am erika. Die bisherigen Bemühungen werden aber 
nicht ausreichen. Um ihren Exportanteil zu be­
haupten, w ird die Photoindustrie ihre Fertigung ratio­
nalisieren  und sich in der Konstruktion neuer Kame­
ras und G eräte stärker a ls  bisher den internationalen 
W ünschen anpassen müssen. Die Verhältnisse auf 
dem Exportm arkt liegen anders als auf dem Binnen­
m arkt. W ährend  in  Deutschland die Nachfrage nach 
höherw ertigen Kameras in der Bruttopreisklasse über 
300 DM seit Jah ren  langsam, aber stetig zunimmt, 
ist die Nachfrage in der Bruttopreisklasse von 100— 
300 DM ziemlich konstant. In vielen anderen Ländern 
dagegen ist die Tendenz zu billigen Kameras unver­
kennbar. In teressan t ist in diesem Zusammenhang 
auch, daß deutsche Boxkameras, auf welchen Typ ein 
D rittel aller in  Deutschland gefertigten Photoapparate 
entfallen, im Inland wie im Ausland unverändert 
zahlreiche A bnehm er finden.

W ährend in Deutschland gegenwärtig 125 Firmen 
Photokameras hersteilen, arbeiten 20 Betriebe auf 
photochemischem Gebiet. Ihre Produktion steigt seit 
Kriegsende ruhig, aber stetig.

Die günstigste Entw icilung auf feinmechanischem und 
optischem Gebiet zeigt in Deutschland die kinotech­
nische Industrie. (Schneller als der deutschen Spiel­
film-Produktion ist es ihr gelungen, sich wieder in die 
internationale Filmarbeit einzublenden.) Die Export­
zahlen des letzten Jahres sind vielleicht der über­
zeugendste Beweis dafür, daß sich die deutschen 
kinotechnischen Geräte und mit ihnen auch der 
deutsche Rohfilm wieder in den Vordergrund gestellt 
und eine entscheidende Rolle übernommen haben. 
Für insgesamt 18 962 000 DM konnte die deutsche 
kinotechnische Industrie im Jahre  1955 exportieren. 
Als wichtigste Exportartikel zeigten sich die Pro­
jektionsgeräte, wobei Normal- und Schmalfilmgeräte 
gleich stark  gefragt w aren und einen Erlös von weit 
über 7 Mill. DM erbrachten. Aufnahmegeräte wurden 
ebenfalls im W erte von über 7 Mill. DM exportiert, 
wobei allerdings die Schmalfilmgeräte bei weitem 
überwiegen, während deutsche Normalfilm-Aufnahme­
geräte keine gleichbedeutende Rolle spielen. Der Ex­
porterlös für Film bearbeitungsgeräte betrug 4,6 MilL 
DM. Nicht viel kleiner ist die entsprechende Zahl für 
unbelichteten Kinofilm aller Formate (Schwarz-Weiß- 
und Farb-Filme von mehr als 30 m Länge).

Der wichtigste Abnehmer sind nach wie vor die TISA. 
Großbritannien, Italien, Österreich und Belgien folgen. 
W achsendes Interesse finden deutsche Filmappara­
turen  in Indien und Indonesien. Man kann wohl 
sagen, daß heute in allen Ländern, in denen Film­
arbeit betrieben wird, deutsche kinotechnische Geräte 
gefragt sind. Aber auch auf dem Binnenmarkt kann 
keineswegs von einer Sättigung gesprochen werden. 
Im Gegenteil, alle Bemühungen einer direkten und 
indirekten W erbung beleben das Photogeschäft immer 
wieder von neuem.

W enn es darum geht, am Beispiel der nun zur „photo­
kina" 1956 zu zeigenden N euheiten irgendwelche Ent­
wicklungstendenzen abzulesen, dann zeichnet sich im 
Kamerabau die Tendenz zur System kamera und zur 
immer stärkeren Autom atisierung ab. In den Vorder­
grund dieser Bemühungen drängen sich dabei gegen­
wärtig die automatische Belichtungsregelung und eine 
noch stärkere Durchbildung des Suchersystems. Hier 
müssen die Spiegelreflexkameras erw ähnt werden, 
die in  den letzten Jah ren  offensichtlich an Bedeutung 

- gewonnen haben. Ein gutes Beispiel dafür ist die
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„Contaflex" der Firma Zeiss Ikon, die nad i ihrem 
ungeahnten Erfolg zur „photokina“ als wesentlidie 
N euheit Auswediselobjektive erhält. Aber audi ein 
so bewährtes Modell wie die „Retina" der Firnia 
Kodak stellt sidi zur diesjährigen „photokina" als 
einäugige Spiegelreflexkamera vor. W ährend bisher 
all diese Kameras einsdiließlidi der bereits bekann­
ten Modelle „Edixa" von der Firma Gebr. Wirgin, 
„Exakta-Varex" von der Firma Ihagee in Dresden, 
„Praktica" und „Praktiflex" der Kam erawerkstätten 
in Niedersedlitz am Kleinbildformat 24 X 36 mm fest- 
halten, wird mit der „Praktisix", ebenfalls aus den 
Kam erawerkstätten Niedersedlitz, der Sprung zur ein­
äugigen 6X6 Spiegelreflexkamera getan.
Selbstverständlidi werden sidi neben all diesen ein­
äugigen Spiegelreflexkameras audi die zweiäugigen 
Modelle w eiter behaupten, um so mehr, da audi hier 
das Problem der exakten Beliditungsbestimmung 
nunmehr durdi eingebaute Beliditungsmesser berüdi- 
siditigt wird. Die „Rolleiflex“ von der Firma Franke 
& Heidedce und die „Ikoflex" der Firma Zeiss Ikon 
stellen sidi auf der „photokina" mit diesen Ergän­
zungen vor. Die beiden w eiteren auf dem deutsdien 
M arkt angebotenen zweiäugigen Spiegelreflexkame­
ras „Rollop" der Lippisdien Camerafabrik und die 
„Rocca" der Firma M ontanus-Camerabau haben 
zwar nodi keine eingebauten Beliditungsmesser, 
streben aber in ihrer Konstruktion audi zu einer 
stärkeren Automatisierung, überzeugendstes Beispiel, 
w ie weit die Automatisierung im deutsdien Kamera­
bau vorangekommen ist, dürfte auf der „photokina" 
die 6X6 Klappkamera „Automatic" der Agfa sein. 
Diese Kamera hat eine vollautom atisdie Beliditungs- 
regelung, die unabhängig von der Blende selbsttätig 
die notwendige Belichtungszeit einstellt. Das bedeu­
tet, daß für eine Aufnahme an der Kamera nur nodi 
eine einzige Einstellung vorzunehmen ist.

W as die deutsche Kameraindustrie hier von sich aus 
versucht, streben auch jene Firmen in Deutschland an, 
die als Zulieferer Verschlüsse herstellen. Sowohl die 
Firma Friedrich Deckel in München wie die Firma 
Alfred Gauthier GmbH, in Calmbach haben neue 
V ersdilußtypen entwickelt, die ebenfalls im wesent­
lichen dazu beitragen, die Bedienung der Kamera zu 
vereinfachen. W ährend sich all diese technischen Ent­
wicklungen vorerst auf Kameras m ittlerer und höherer 
Preisklassen konzentriert haben, profitieren auch die 
billigeren Kameras von diesem technischen Fortschritt. 
So gibt es heute bereits eine Vielzahl von Kameras 
um 150 DM, die mit einem eingebauten Belichtungs­
m esser ausgestattet sind. Beispiele dafür sind Kame­
ras der Firmen Dangelmaier & Co., V oigtländer AG 
und W edena.

Ebenso strebt die Industrie danach, auch die billigen 
Kameras mit auswechselbaren Objektiven zu ver­
sehen. Diesen W eg gingen bisher die Agfa mit ihrer 
„Ambi Silette", die Apparate- und Kamerabau GmbH., 
das Balda-Kamerawerk, die Firma Carl Braun mit 
ihrer „Super Paxette", das Futura Kamera-W erk, die 
Firma W edena mit ihrem  „Lordomat“ und die Zeiss 
Ikon AG mit ihrer „Contina III“.

In der Erkenntnis, daß sich neben dem reinen Amateur­
geschäft der Photographie in den verschiedensten be- 
ruflidien Anwendungen bisher ungeahnte Möglich­
keiten bieten, reift in Deutschland eine Kamera- 
Produktion, die sich ausschließlich auf solche Spezial­
anwendungen konzentriert. Vor aOem die Firma 
Linhof KG, die sdion seit Jahren dieses Gebiet be­
treut, entwickelte zur „photokina" zwei neue Mo­
delle, und zwar die „Technika Press" als ausge­
sprochene Reporterkamera im Format 6X9 und eine 
universell verw endbare Studiokamera „Kardan-Color“ 
im Format 13X18. Ebenso wird die Firma Plaubel 
eine Verbesserung ihrer bekannten Kamera „Peco 
ün iversal II“ vorstellen.

Der Erfolg der deutschen Kamera-Industrie beruht 
nicht zuletzt auf der Q ualität ihrer verwendeten Ob­
jektive. Auch hier geht die Entwicklung im Sinne 
einer noch höheren Leistungsfähigkeit weiter voran. 
Neue Entwicklungen, wie sie von den Firmen Jos. 
Schneider & Co., G. Rodenstock, Carl Zeiss und ande­
ren auf der „photokina" gezeigt werden, streben eine 
Herabsetzung der Vignettierung, eine Beeinflussung 
der Schnittweite bei W eitw inkelobjektiven und Tele- 
systemen an. Auch die vor zwei Jahren sich andeu­
tende Entwicklung der Satzobjektive greift auf die­
ser „photokina" auf zahlreiche Kamera-Modelle über.
Trotz all dieser Bemühungen wird die Leistungs­
fähigkeit einer Kamera schließlich doch erst durch 
jene photographische Emulsion genutzt, die bei der 
Aufnahme zur Anwendung kommt. Aus diesem 
Grunde hat auch die deutsche photochemische Indu­
strie ihre Bemühungen um bessere Q ualität der Filme 
und Papiere w eiterhin fortgesetzt. Sowohl die Agfa 
wie Kodak, Perutz, Schleussner und andere photo­
chemische Fabriken liefern heute Filme mit extrem 
hoher Empfindlichkeit, die überraschend feinkörnig 
sind und ein hohes Auflösungsvermögen haben. Aber 
auch bei den geringer empfindlichen Filmen wurde 
die Emulsion w eiter verbessert. Vergrößerungen von 
Aufnahmen mit diesen Filmen lassen sich heute kaum 
mehr von der Q ualität einer Kontaktkopie unter­
scheiden. Bei der wachsenden Bedeutung des Farb­
films hat die Agfa ihren Farbfilm inzwischen so licht­
empfindlich gemacht, daß er praktisch ebenso zu be­
lichten ist wie ein mittelempfindlicher Schwarz-Weiß- 
Film.
Mit der Steigerung der Möglichkeiten bei der Auf­
nahme wuchsen auch die Anforderungen an jene Ge­
räte, die für die V erarbeitung der Filme benötigt 
werden. Auf dem Laborgebiet bemühen sich Firmen 
wie Agfa, Kindermann, Mafi, M eteor und andere im 
Interesse der Vereinfachung und Zeitersparnis um 
eine Rationalisierung. Auch hier setzt sich die auto­
matische Belichtungsregelung in der Dunkelkammer 
durch. Eine Überraschung der diesjährigen „photokina" 
dürfte für die internationale Photowelt ein neues 
Gerät der Firma M eteor sein, das es erlaubt, ein 
Schwarz-Weiß-Negativ als Positiv zu sehen, ohne daß 
irgendein photochemischer Prozeß eingeschaltet wird.

Innerhalb der Auswertung des aufgenommenen Bil­
des gewinnt das Diapositiv heute eine immer grö­
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ßere Bedeutung. Eine überzeugende Vorführung die­
ser D iapositive erfordert jedoch leistungsfähige Pro­
jek toren , wobei sich die auf der „photokina“ zu zei­
genden Neuentw icklungen immer w eiter von dem 
Typ der a lten  Laterna magica entfernen. Audi hier 
geht es nicht nu r um eine größere Liditleistung, son­
dern vor allem  auch um eine Automatisierung. Klein­
bild-Projektoren, w ie sie von den Firmen Carl Braun, 
K inderm ann und  Zeiss Ikon angeboten werden, ver- 
einfadien  die V orführung von Bildreihen wesentlich. 
Das G ebiet des Sdimalfilms, das audi in Deutsdiland 
allmählich imm er m ehr Boden gewinnt, wird durch 
die V orbilder im Film theater stark beeinflußt. H ier 
geht also die konstruktive Entwicklung dahin, auch 
dem A m ateur die Möglichkeit eines Breitbildes und 
einer V ertonung zu erschließen. W ährend beim 
16 mm-Fihn das Einband-Verfahren vorherrscht, wie 
es die P ro jektoren von den Firmen Eugen Bauer, 
Bell & Howell, Paillard-Bolex und Siemens bestätigen, 
verleg t sich der 8 mm-Film auf die Kupplung von 
zusätzlichen M agnetton-Geräten mit dem Projektor. 
Die neuen  Projektoren der Agfa, der Eugen Bauer 
GmbH, und der Firmen Ernst Flank und Zeiss Ikon 
erlauben auf diese W eise eine ausreichende lippen­
synchrone W iedergabe. Anamorphotische Geräte der 
Optischen W erke M öller in Wedel gestatten sowohl 
die A ufnahm e w ie auch die Wiedergabe im Breit­
w andverfahren.

Auf dem kinotechnischen Sektor überrascht es immer 
wieder, daß in Deutschland, wp vor mehr als einem 
halben Jahrhundert deutsche Erfinder mit ihren 
selbst gebauten A pparaten den Film überhaupt erst 
einmal zum Rollen brachten, heute die Fertigung von 
Aufnahmekameras auf wenige Sonderanfertigungen 
beschränkt bleibt. W esentlich ist aber, daß sich dabei 
die Firma Arnold & Richter mit ihrer „Arriflex“ 
inzwischen W eltruf erworben hat. Diese einst für das 
16 mm-Format entwickelte Kamera steht heute auch 
für das 35 mm-Format zur Verfügung und kann sogar 
mit entsprechenden neuen Verbesserungen für Stu­
diozwecke eingesetzt werden. Gewichtiger ist der 
deutsche Anteil bei den Vorführmaschinen, wo 
Deutschland heute, wenn auch mit verschiedenen 
Konstruktionen, unbedingt wieder eine führende Stel­
lung in der W elt eingenommen hat. Bei dem hohen 
Leistungsstand dieser Geräte sind kaum Verbesserun­
gen zu erwarten. Nur die Firm a Eugen Bauer bringt 
eine neue G erätetype für m ittlere Film theater her­
aus. W as sonst aus dem w eiten Gebiet der Film-' 
Verarbeitung in Köln an Verbesserungen und N eu­
entwicklungen zu sehen sein wird, läßt sich im Rah­
men dieser Vorschau nicht einzeln auf zählen. A ll­
gemein kann nur gesagt werden, daß Deutschland 
auch hier sich m it aller Kraft bemüht, wieder eine 
entscheidende Rolle im internationalen Filmgeschäft 
zu spielen.

D ie Lederindustrie der Bundesrepublik
Herbert jMorgenbesser, Hamburg

D ie  Lederindustrie als verbindendes Glied auf dem 
Produktionsw ege von der Rohhaut zum fertigen 

Ledererzeugnis gehört zu den wenigen Gewerbezwei­
gen im  Bundesgebiet, die an der konjunkturellen 
A ufw ärtsentw icklung der westdeutschen Gesamtwirt­
schaft w ährend der letzten Jahre nur einen verhält­
nism äßig geringen Anteil hatten. Der Grund hierfür 
liegt te ilw eise in  dem Ausfall umfangreicher Absatz­
m ärk te in  den un ter sowjetischem bzw. polnischem 
Einfluß stehenden Teilen des früheren Reichsgebiets, 
in  denen vor dem Kriege nur ein Viertel der deut­
schen Ledererzeugung beheimatet war, wie auch im 
A usland. Im übrigen w irkte sich in den letzten Jah ­
ren  die w achsende Konkurrenz der Kunststoff- und 
Kautscäiukindustrie absatzmindernd aus.
Im Jahresdurchschnitt 1955 arbeiteten in der Bundes­
republik  275 ledererzeugende Betriebe mit 10 und 
m ehr Beschäftigten, in denen — unter Zugrundelegung 
der bundesstatistischen Eingliederung bei der haupt­
beteilig ten  Industriegruppe — 36 853 Personen be­
schäftigt waren.

Beschäftigte nach Betrlebsgröfienklassen
(S tand \o m  Septem ber 1955)

B etriebsgröße B esdiäftig te

1—9 B eschäftigte 
10—49 B esd iäftig te  
50—99 B esd iäftig te

458
3 762
4 114

Betriebsgröße B esdiäftigte

Nach der Betriebsstruktur liegt das Schwergewicht 
der westdeutschen Lederindustrie bei den großen und 
m ittleren Unternehmen. In einer für den M onat Sep­
tem ber 1955 durchgeführten Betriebszählung entfiel 
von einer Gesamtbeschäftigtenzahl von 38 345 fast die 

. Hälfte auf Betriebe mit 500 und mehr Beschäftigten. 
Bei der abweichenden Aufgliederung nach beteiligten 
Industriegruppen w ird für die Lederindustrie eine Be­
schäftigtenzahl von 29 848 ausgewiesen, die sich auf 
die einzelnen Länder wie folgt verteilt:

Schleswig-Holstein 2 637
H am burg u. Brem en 78
N iedersadisen  1 509
N ordrhein-W estfalen  4 254

außerdem  W est-Berlin

H essen 3 621
Rheinland-Pfalz 3 617

. B aden-W iirttem berg 11 723 
B ayern 2 609

!23

100—199 Beschäftigte 4 055
200—499 Beschäftigte 7 142
500 u. m ehr Beschäftigte 18 814

PRODUKTION UND ROHSTOFFBESCHAFFUNG

Insgesamt ist die Ledererzeugung in  der Bundes­
republik 1955 bei im einzelnen sehr unterschiedlichen 
Entwicklungen gegenüber dem V orjahr um 8,6 V» ge­
stiegen. Die Futterlederproduktion, die 1954 einen 
Tiefstand erreicht hatte, erhöhte sich im vergangenen 
Jah r um fast 25®/o, wobei festzustellen ist, daß der 
inländische Futterlederbedarf zur Hälfte aus dem Aus­
land gedeckt wird. Die Erzeugung von Vachettenleder 
war im Vergleich zu 1954 um 14®/» höher. Bemerkens­
w ert ist, daß im vergangenen Jah r die Produktions­
steigerung von Vacfaetten- und Feinleder bedeutend
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